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Prozenten der Lebendgeborenen ſtarben im erſten Lebensjahr 17,48 , mithin die niederſte Ziffer
ſeit vielen Jahren . Wie immer iſt die Sterblichkeit unter den unehelich Geborenen höher als unter
den ehelich Geborenen ; von letzteren ſtarben auf 100 Kinder nur 16,0 , von den unehelichen Kindern
dagegen 24,2 . Die Höhe der oben feſtgeſtellten Ziffern über die unehelich Totgeborenen und die
erhöhte Sterblichkeit der unehelichen im erſten Lebensjahr erklärt ſich aus denſelben Urſachen , der
mangelhaften Fürſorge vor , während und nach der Geburt .

In der Altersklaſſe von —14 Jahren ſtarben 2048 männliche , 2007 weibliche Perſonen
( zuſammen 10,15 ) , von 14 —70 Jahren 7716 männliche , 7680 weibliche Perſonen Guſammen
38,51/ ) , von 70 —80 Jahren 2350 männliche , 2617 weibliche Perſonen uſammen 12,43 0j).Ueber 80 Jahre alt waren 2259 Perfonen ( 5,65 0 , und zwar 1025 männliche und 1234 weibliche.

Arztlich behandelt wurden von den Geſtorbenen 28 690 Perſonen oder 75 / der Ge —
ſtorbenen überhaupt ( ohne Totgeborene ) . In Anſtalten ſtarben 4891 Perſonen .

Unter den Todesurſachen ſteht an erſter Stelle die Lungenſchwindſucht , die im Jahr 1907
3857 Opfer verlangt ; dazu kommen 1811 Perſonen , die an katarrhaliſcher und 1466 Perſonen , die
an krupöſer Lungenentzündung geſtorben ſind . Die Todesfälle an Krebs und Geſchwülſten haben im
Berichtsjahr 2100 betragen , alfo nur unbedeutend weniger als im Vorjahr . An Herzleiden ſind
3169 Perſonen , an Maſern 608 , an Keuchhuſten 347 , an Rachenbräune 233 , an Scharlach 231
geſtorben . Die Zahl der gewaltſamen Todesfälle betrug 1212 , darunter 381 Selbſtmorde .

Das Jahr 1907 ſchließt mit einem Geburtenüberſchuß von 27 895 Perſonen , oder
18,55 auf 1000 Einwohner gegen 28 069 oder 13,34 , im Vorjahr .

Die Zahl der Eheſchließungen betrug 16661 , hat alſo die des Jahres 1906 , in dem
nur 16 309 Ehebündniſſe eingegangen wurden , nicht unerheblich überſchritten .

10 . Der Deutſche Werkmeiſterverband im Großherzogtum Baden auf Schluß
des Jahres 1907 .

In der Berufsorganiſation des Deutſchen Werkmeiſterverbands ( Sig Düſſeldorf ) haben ſichüber 47000 deutſche Werkmeiſter und Betriebsbeamte zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen Intereſſenund zur Unterſtützung der Mitglieder und von deren Hinterbliebenen zuſammengeſchloſſen .
Über die Bedeutung des Verbands für das Großherzogtum Baden und für die Beurteilung der

Wirkſamkeit desſelben in unſerem Qande geben die nachſtehenden Zahlenangaben Aufſchluß :
Nach Mitteilung des Verbands betrug die Zahl der Mitglieder im GroßherzogtumBaden nach dem Stand am Ende des Jahres 1907 im ganzen 2101 Perſonen , die in 46

Bezirksvereinen organiſiert ſind.
Für Unterſtützungen in Fällen von Notlage , Invalidität , Stellenloſigkeit und Krankheitwurden vom Verband im Laufe des Berichtsjahres 351024 , aufgewendet , wovon ſeitens der

Verbandskaſſe für die Unterſtützung badiſcher Mitgliedſchaften oder Angehörigen von ſolchen uſw .10415 / verausgabt wurden , und zwar 3351 in 63 Fällen an Mitglieder und 7064 / in
137 Fällen an hinterbliebene Witwen und Waiſen .

Die Geſamtleiſtung der Sterbekaſſe des Verbands für angemeldete und entſchädigungs⸗pflichtige Todesfälle machte 674 375 AM aus . Der Verbandsſterbekaſſe gehörten auf Ende 1907 ,was Baden anbelangt , außer 2101 Verbandsmitgliedern noch 211 Witwen von früheren Mit⸗
gliedern an . An Sterbegeldern wurden im Jahr 1907 für badiſche Verbandsmitglieder 32 065 Mund für Ehefrauen und Witwen von ſolchen 4385 J , zuſammen 36 450 / ausbezahlt .

Der unter dem Namen „Brandverſicherungs⸗Verein des Deutſchen Werkmeiſterverbands “begründeten Feuerverſicherung für die Mitglieder des Verbands und deren Witwen , in welcher die
geſamte bewegliche Habe dieſer und der zu ihrem Haushalt gehörigen Perſonen bis zum Wert von8000 Jio verſichert werden kann , ſind ſeit Eröffnung des Geſchäftsbetriebs (1. Oktober 1904 ) bis
Ende 1907 in Baden bereits 446 Mitglieder mit einer Geſamtverſicherungsſumme von 1748814 /beigetreten . Im Berichtsjahre waren nur 3 geringfügige Brandfälle zu entſchädigen ( gewährteEntſchädigung 103 / , von denen badiſche Mitglieder betroffen wurden .

Die Geſamtleiſtungen der Zugehörigen der badiſchen Bezirksvereine anden Verband und der Witwen von früheren Mitgliedern an Eintrittsgeld , Verbands⸗ und
Sterbekaſſebeiträgen beliefen fih 1907 auf 76589 M, wozu noh 1572A für Verſicherungs⸗beiträge der Verſicherten an den Brandverſicherungs - Verein kommen .
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Neben den Leiſtungen des Verbands gewähren die Bezirksvereine zum Teil noch beſondere

Unterſtützungen an Mitglieder , Witwen und Waiſen , und zwar teils in barem Gelde , teils durch

Übernahme der Sterbekaſſebeiträge der Witwen auf die Vereinskaſſe u. dergl .
Von den Bezirksvereinen beſitzen 5 ( Lahr , Offenburg , Karlsruhe , Mannheim und Heidelberg )

überdies noch eigene Kranken - Zuſchußkaſſen , von denen die Krankenzuſchußkaſſe Heidelberg
dem Krankenkaſſen⸗Kartell der Zuſchußkaſſe des Verbands angehört . Die Zuſchußkaſſen gewährten
im Jahre 1907 bei 536 Mitgliedern zuſammen 8465 / an Krankengeldzuſchüſſen ( in 135 Fällen )
und Mannheim außerdem noch 100 / an Sterbegeldzuſchuß ( in 1 Fall ) . Das Reinvermögen

dieſer Kaſſen bezifferte ſich zu Ende 1907 auf 20 200 .

11. Die öffentlichen Mittelſchulen in Baden Ende 1907 .

Nah der Erhebung vom 2. Dezember 1907 beſtehen im Großherzogtum 72 öffentliche

Mittelſchulen , und zwar 63 Lehranſtalten für die männliche und 9 für die weibliche Jugend

( höhere Mädchenſchulen ) . Zu den Knabenmittelſchulen , zu denen auch Mädchen als Schülerinnen

zugelaſſen werden , gehören 17 humaniſtiſche ( oder Gelehrtenſchulen ) und 46 Realmittelſchulen ,
16 tragen den Charakter kombinierter Lehranſtalten .

Die Geſamtfrequenz der öffentlichen Mittelſchulen belief ſich zur Zeit dieſer Erhebung
auf 21768 Schüler , davon gehörten 16 121 = 74 % dem männlichen und 5647 = 26 dem

weiblichen Geſchlecht an . Gegenüber dem Vorjahr beträgt die Zunahme 2,21/ . “ Von den

17 351 Schülern der Knabenmittelſchulen waren 16 121 d. ſ. 93 % männlichen und 1230 —7, /

weiblichen Geſchlechts . Die höheren Töchterſchulen wurden von 4417 Schülerinnen beſucht .
Die Frequenz der Gelehrtenſchulen ( 5200 männl . und 122 weibl . Schüler ) macht 30,3 %é der

Geſamtfrequenz der Anſtalten für die männliche Jugend aus ; die Realmittelſchulen beſuchten zuſammen
12 029 ( 10 921 männl . und 1108 weibl . ) Schüler .

Während in allen übrigen Arten von Unterrichtsanſtalten die Schülerzahl im Verlauf des

letzten Jahres gegenüber dem Vorjahr zunahm , weiſen die Gymnaſien eine , wenn auch kleine ,

Abnahme auf ( 1,36 %) . Verhältnismäßig am ſtärkſten macht ſich das Anwachſen der Schülerzahl
bemerkbar bei den Progymnaſien ( 20,2/ ) , den Realprogymnaſien ( 4, %) , den 7ckurſigen Realſchulen

( 3,4 %) und bei den höheren Mädchenſchulen (6,1% ) . Bei den Realgymnaſien , den Oberrealſchulen
und den 6⸗kurſigen Realſchulen bleibt die Zunahme unter 2êf ; am geringſten iſt ſie bei den höheren

Bürgerſchulen ( 0,9 %) .
Von den Schülern ſtehen 14470 oder 66,4 % noch im volksſchulpflichtigen Alter .

Dem Religionsbekenntnis nach ſind 10835 (d. i. die Hälfte ) evangeliſch , 9281 ( 42,6 %)

römiſch⸗ oder altkatholiſch , 1532 ( 7/ ) israelitiſch ; 120 Schüler gehören ſonſtigen Bekenntniſſen an .

Das Stärkeverhältnis iſt am günſtigſten für die Evangeliſchen bei den Realmittel - und höheren

Mädchenſchulen mit 49,6 bezw. 59,4 %, für die Katholiken bei den Gelehrtenſchulen mit 51,8 .
Den 1230 Mädchen in Knabenmittelſchulen ſtehen 3294 Mittelſchülerinnen in den höheren

Mädchenſchulen ( abzüglich der Zahl der Schülerinnen der 3 Vorſchulklaſſen , desgleichen der Zahl
der Teilnehmerinnen der an die höheren Mädchenſchulen angegliederten Seminarkurſe mit zuſammen
1123 Schülerinnen ) gegenüber . Die Zahl der Schülerinnen in den Knabenmittelſchulen ſtellt ſich

gegenüber den mäunlichen Schülern auf durchſchnittlich 7/ , ſteigt aber bei den Realſchulanſtalten

auf 16 / , bei den höheren Bürgerſchulen ſogar auf 36,6 ſ/ )] ſonſt iſt ſie, abgeſehen von den Real —

progymnaſien (7,3/ĩ ) , erheblich niederer .

Von den Lehrſtellen des angeſtellten Lehrperſonals überhaupt ( ausgenommen die Hilfs —
lehrer ) tommen 1221 ( 82,90 ) auf die Knabenmittelſchulen , der Reſt mit 252 auf die Höheren

E von den Lehrſtellen für wiſſenſchaftlich gebildete Lehrer insbeſondere ( 720 ) 671

ezw . 49 .

Katholiſche und evangeliſche Theologen waren gu Anfang 1908 an den öffentlichen
Mittelſchulen je 19 verwendet , davon 13 bezw. 19 etatsmäßig .

Der durchſchnittliche jährliche Abgang an Profeſſoren durch Tod , Zuruheſetzung uſw .
berechnet ſich für die letzten 10 Jahre bei den Gymnaſien und Progymnaſien auf 5,6 , bei den

Realmittelſchulen auf 4,3 und bei den höheren Mädchenſchulen auf 0,4 .

Zur Ablegung der Staatsprüfung für das Lehramt an höheren Schulen ſind
für das Jahr 1908 : 163 Kandidaten angemeldet ; von dieſen gingen ihrer Vorbildung nach 98 aus

Seana 36 aus Realgymnaſien und 27 aus Oberrealſchulen hervor ; 2 legten die Extraneer —
prüfung ab .
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